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Beſtellungen h
für das 4. Vierteljahr

auf die wöchentlich 3 mal erſcheinende
44„Annahurger Zeitung

werden fortwährend von allen Poſtanſtalten
und Landbriefträgern, unſerm Zeitungsboten
und von uns ſelbſt angenommen.

Die Expedition.

Lokales und Provinzielles.

OC. Wie ſo oft ſchon der Mai, ſo denkt
auch der September: „Ende gut, alles gut,“
denn nach der unfreundlichen, naßkalten ſtür
miſchen Witterung der jüngſt verfloſſenen Tage
beſcheert er uns nun ſeit kurzem wieder hellen
Sonnenſchein und milde klare Luft, ſodaß

d chon in

Landmann wieder ſeine Hände rühren, um
den Segen vom Felde heimzuholen und unter
Dach und Fach zn bringen. So dürfen wir
wohl hoffen, daß dieſes gute Wetter noch auf
Wochen hinaus anhält und der Herbſt uns
eine Reihe recht ſchöner Tage bringt, die wir
Alle gut gebrauchen können und auch aus
zunützen wiſſen werden.

OC. Die gegenwärtigen Tage bringen
uns wieder jene glänzenden Geſpinnſte, welche
die milde Herbſtluft durchſegeln und welche
man im Volksmunde mit dem Namen Alt-
weiberſommer belegt. Die zarten Fäden ent
ſtammen einer kleinen Spinne, welche im
Herbſt in großen Mengen auftritt und auf
dem ſeidenartigen Geſpinnſte durch die Luft
fliegt, wohin es der laue Herbſtwind treibt.
Bald hier, bald da bleibt es hängen, bald
reißt ein mutwilliger Windſtoß das leichte
Luftſchiff wieder los und weiter geht's im
goldenen Sonnenſchein bis wieder zu einer
Halteſtelle. Gewöhnlich ſind es noch ſehr
ſchöne und klare Tage, an welchen wir jene
kleinen Fahrzeuge beobachten können, und
doch ſind dieſelben eine dringende Mahnung
an den rauhen und kalten Herbſt, welcher
nun bald ſein Regiment antreten wird.

Annaburg. Die Stärke der Mitglieder
zahl der zum ElbeElſter-Turngau gehörenden
Vereine iſt folgende: Annaburg (M.T.V)
142, Annaburg (Jahn) 77, Arzberg 50,
Belgern 82, Biehla 64, Dommitzſch, 79,
Elſterwerda 105, Falkenberg 50, Hohenleipiſch
100, Jeſſen 136, Liebenwerda 78, Pleſſa 48,
Prettin 102, Schildau 103, Schönewalde 53,
Schweinitz 51, Torgau 238, Uebigau 78,
Zeckritz-Zſchakau 21.

Annaburg. Nach dem Bericht aus der
Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über tatſächlich erzielte Getreidepreiſe wur
den am 21. September im Kreiſe Torgau
pro 100 Kilogramm gezahlt: Weizen 15,40
bis 15,60 M., Roggen 13,10 13,50 M.,
Gerſte 14,25--15,25 M., Hafer 12,85 bis
13,80 M., Heu 5,90——6,25 M., Stroh (lang)
3,50--4,00 M., kurz 3,30—3,50 M., Kar
toffeln 5,75 6,25 M.

Für die ausgehobenen Rekruten iſt
folgende Beſtimmung beachtenswert. Ein
Rekrut, welcher ſich in gerichtlicher Unter
ſuchung befindet, kann nicht eher eingeſtellt

werden, als bis die Strafſache bezw. Straf-
vollſtreckung erledigt iſt. Ein ſolcher Fall
muß ſofort bei der Kontroüſtelle gemeldet

werden. Iſt es nötig, Rekruten nach ihrem
Eintritt wegen Abbüßung einer Strafe wieder
zu entlaſſen, ſo wird die ſchon gediente Zeit,
gleichgiltig von welcher Dauer, nicht gerechnet,
ſondern der Betreffende wird nächſtes Jahr
von neuem allsgehoben und eingeſtellt.

Die Wahlen zum preußiſchen Land
tage. Nach einer int „Reichsanzeiger“ ver
öffentlichten Bekanntmachung des preußiſchen

Miniſters des Innern ſind für die Wahlen
zur zwanzigſten Legislaturperiode des Hauſes
der Abgeordneten als Wahltermine und zwar
für die Wahl der Mahlmänner der der 12.
November d. J. und für die Wahl der Ab
geordneten der 20. November d. J. feſtgeſetzt
werden.

Herzberg, 24. Sept. Ein Bubenſtück
gemeinſter Art iſt geſtern im Gehöft des Mau
rers Krüger in Kaxdorf vollführt worden.
Als Frau K. Abends den Kuhſtall betrat,
bemerkte ſie, daß eine Kuh am Kopfe mit
Blut beſudelt war. Bei näherer Unterſuchung
ſtellte ſich heraus, daß man dem Tiere die
Zunge an der Wurzel faſt ganz durchge

endete das
Schurkenſtreiches kömint ein Handwerksburſche
in Verdacht, welcher im Hauſe bettelte und
ein Stück Brot erhielt, das er jedoch zurück
wies. Frau K. jagte den frechen Burſchen
vom Hofe und glaubt man nun, daß dieſer
Menſch aus Rache die Tat ausgeführt hat.

Sonnewalde, 24. Sept. Ein Buben-
ſtück iſt kürzlich an der Finſterwalderſtraße
zwiſchen Gosmar und Dabern verübt worden,
indem während der Nacht 42 junge Pflaumen
bäume Umgehauen wurden. Wer den Täter
ermittelt und namhaft macht, erhält von dem
Schmiedemeiſter Gotthelf Jänig in Sonne
walde eine Belohnung von 300 Mk.

Gräfenhainichen. Die Zſchieſewitzer
Waldung, ſowie die angrenzenden Reviere
wurden, wie das „Gräfenh. Wochenbl.“ mit
teilt, von dazu abkommandierten Jnfanteriſten
am Donnerstag abgeſucht, jedenfalls um den
in der Zſchieſewitzer Wildereraffaire mit ver
wickelten Arbeiter Lennig aus Oranienbaum,
welcher ſich verborgen hält und trotz eifrigen
Suchens der Polizeiorgane nicht zu finden
iſt, in die Hände zu bekommen. Auch in un
ſerer Stadt ſind in den letzten Tagen mehr
fache Hausſuchungen bei Einwohnern vorge
nommen worden, welche im Verdachte der
Wilderei bezw. Hehlerei ſtehen.

Bad Schmiedeberg. Die Zahl der
in dieſem Jahre im ſtädtiſchen EiſenMoor
bade verabreichten Bäder hat die Zahl 20 000
überſchritten, ein bisher hier noch nicht da
geweſenes Reſultat.

Einem beherzigenswerten Aufruf erläßt
die Stadtverwaltung Luckenwalde: Lernt
ſparen! So rufen wir den Kindern zu, die
ſo manchen Groſchen, den ſie ſich ſelbſt ver
dient oder als Geſchenk erhalten haben, ver
naſchen, oftmals zum Schaden der Geſundheit.
Die Verwaltung unſerer ſtädtiſchen Sparkaſſe
hat für das Sparen der Kinder und auch
Erwachſene durch Verkauf von Sparmarken
eine ſehr ſegensreiche Einrichtung geſchaffen,
von der noch mehr als bisher Gebrauch ge
macht werden ſollte. Die Zahl der Verkaufs
ſtellen, welche Sparmarken abgeben, iſt neuer-

dings vermehrt worden.
Köthen, 21. Sept. (Konkurrenzkniffe.)

Die Konkurrenz führt bisweilen zu eigentüm-
lichen Kniffen, die Käufer heranzuziehen. Ein
hieſiger Kaufmann gibt beim Verkauf von
Kaffee jedesmal ebenſoviel Zucker zu als
Kaffee verlangt wird, alſo auf ein Pfund

wertvolle Tier. Als Tater dieſes

Kaffee ein Pfund Zucker. Natürlich läuft
jetzt alles zu dem erfinderiſchen Geſchäftsmann.

Für die über Berlin Reiſenden hat
die Staatsbahn Verwaltung jetzt zur Bequem
lichkeit des Publikums eine dankenswerte Er
leichterung zugelaſſen und folgende Ausnahme-
Veſtimmung erlaſſen „Jn Berlin bedarf es
heim Uebergange vom Ankunfts nach einem
Anſchluß Bahnhofe einer Beſcheinigung der
Fahrtunterbrechung dann nicht, wenn die
Reiſe vom Anſchlußbahnhofe am Tage der
Ankunft oder am nächſtfolgenden Tage fort
geſetzt wird.“

Berlin, 24. Sept. Eine große Anzahl
Schaffner, Kutſcher und Stallleute der Allgem.
Berliner Omnibusgeſellſchaft iſt heute früh in
den Ausſtand getreten, da die Direktion der
am 16. Sept. gewählten Lohnkommiſſion die
Anerkennung verſagt. Nur wenige Wagen
fahren. Die Direktion der Allgemeinen Om-
nibus- Geſellſchaft erhält prinzipiell den Be
trieb in ſämtlichen Depots und Linien auf
recht. Die Hälfte der Wagen verkehrten noch
heute mittag

Chriſtine Grabowsky, die unter ſittenpolizei
licher Kontrolle ſtand, Sonnabend mittag mit
drei Stichen im Halſe in ihrer Wohnung in
der Rückertſtraße 60 ermordet aufgefunden
worden. Es liegt wahrſcheinlich ein Luſt
mord vor.

Die Berliner Hausbeſttzer in Röten.
Jn dieſen Tagen ſind nach Angaben von
kompetenten Perſonen an die „Rordd. Allg.
Ztg.“ ſo zahlreiche Wohnungen in Berlin ge
kündigt worden, wie noch nie, und es ſollen
noch weitere zahlreiche Kündigungen in den
Tagen vor dem 1. Oktober zu erwarten ſein.
Während früher die Kündigungen durch die
Hauswirte gefürchtet waren, ſind es jetzt die
Kündigungen der Mieter, beſonders der zahl
ungsfähigen, die den Wirten Sorgen ver
urſachen. Es zeigen ſich da die Folgen der
ſtattgehabten übertriebenen Mietsſteigerungen.
Die FamilienOberhäupter können nicht mehr
mit, Mieten, Steuern, Lebensmittel, alles iſt
an der Spree in die Höhe gegangen, ohne
daß von einer entſprechenden Verdienſtſteiger
ung die Rede wäre.

Görlitz, 25. Sept. In Ober-Horka ver
nichtete ein Großfeuer fünf Beſitzungen mit
der geſamten Ernte. Eine Menge Vieh iſt
in den Flammen umgekommen.

Eine kleine Auseinanderſetzung.
Bei einem Streite riß in Wüſtheuterode bei
Heiligenſtadt ein Dienſtknecht ſeinem Brot
herrn erſt die eine, dann auch noch die an
dere Hälfte ſeines Vollbartes aus, während
der ſo Verunzierte mit einem Bierſeidel das
Antlitz ſeines Gegners verunſtaltete. Beide
mußten ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen.

Schönhanſen, 23. Sept. (Senſenhieb.)
Als im benachbarten Schönhauſerdamm ein
Bauer die Senſe in ein Fuder Streu ein
hieb, um ſie ſo mit nach Hauſe zu fahren,
traf er ſeinen elfjährigen Sohn, der die La
dung oben mittels eines Seiles befeſtigte, ſo
unglücklich in den Leib, daß die Gedärme
herausquollen und der Schwerverletzte nach
wenigen Minuten ſtarb.

Weimar, 23. Sept. (Verhängnisvoller
Sturz.) Ein Radler ſtürzte von ſeinem Rade
in den Chauſſeegraben und mit dem Kopfe
in einen alten Blecheimer hinein, aus dem
der Boden geſchlagen war. Durch den ſchar
fen unteren Rand des Eimers wurde dem
Radler das eine Ohr buchſtäblich abgeriſſen.

Pößnerk, 24. Sept. (Bürgermeiſter und

gefundenen Hauptverſammlung der Thüringer
Gemeindebeamten wurde auch über das Ver
einsorgan verhandelt, wobei der Referent
über dieſen Punkt, Bürgermeiſter Lederer aus
Ruhla, die Stellung eines Redakteurs wie
folgt ſkizzierte: Schön ſei das Amt eines
Gemeindebeamten, ſchöner das Amt eines
Bürgermeiſters, aber das ſchönſte Amt ſei
doch das eines Redakteurs Wenn der Bürger
meiſter erfahrungsgemäß es beim beſten Willen
nicht allen Leuten recht machen könne, ſo
gelte dieſe Wahrheit in noch viel höherem
Maße vom Redakteur.

Pößneck, 23. Sept. Der Maſchiniſt
Säuberlich, der in Rakendorf eine Dreſch
maſchine bediente, ergriff ſtatt der Schnaps-
flaſche eine Flaſche mit Schwefelſäure, aus
der er trank. Der Mann verbrannte ſich
derart, daß er bald ſtarb.

Gera, 24. Sept. Ein Bild ſittlicher
Verwahrloſung bot die heutige Landgerichts
verhandlung gegen den 16 jährigen Dienſt
knecht Heinrich Müller aus Steinsdorf und

Dienſtmagd Jda Pufe aus

Prandſti g dnegen und Mord bez

urteilt.
härterer Strafe.

Suhl, 23. Sept. (Beſtrafte Fahrläſſig
keit Ein Bauunternehmer hatte Aus-
ſchachtungen unter den Flieſen eines Haus
flur vorgenommen, dabei aber nicht die nö-
tige Sorgfalt walten laſſen, ſo daß ein Arzt
beim Betreten der Flieſen durchbrach und
ſich dadurch einen Beinſchaden und ein ſchweres
Nervenleiden zuzog. Der Arzt verklagte den
Bauunternehmer, worauf ſich die Parteien
auf 25 000 Mk. geeinigt haben.

Eiſenach, 25. Sept. Der Rabattſpar-
verein, der am 1. Oktober auf ein halb
jähriges Beſtehen zurückblickt, hat bereits drei
Millionen Rabattſparmarken ausgegeben und
zur Deckung dafür bei der Kreditbank 30 000
Mk. hinterlegt.

Chemnitz, 21. Sept. Ein peinliches
Vorkommnis ereignete ſich geſtern auf dem
neuen Friedhofe beim Begräbnis etnes jungen
Mannes. Als der Sarg auf die über das
Grab gelegten Balken gehoben werden ſollte,
kippte er plötzlich unter den ungeſchickten
Händen der freiwilligen Träger um, ſodaß
die Leiche mit dem Leibe auf die Balken zu
liegen kam. Der amtierende Geiſtliche führte
die nächſten Anverwandten ſofort etwas ab
ſeits, um ſie von dem ſchmerzlichen Anblick
zu befreien. Als die Leiche wieder eingeſargt
war, wurde der Trauerakt zu Ende geführt.

Keine „Knusperchen“. Da die Ver
deutſchung des Wortes „Cakes“ in Knus-
perchen nirgend wo Anklang gefunden hat,
ſo hat die Bielefelder Cakes und Bisknit-
Fabrik Stratmann Meyer jetzt noch ein
mal einen Preis von 1000 Mark für die
beſte Verdeutſchung jenes engliſchen Wortes

Redakteur.) Auf der kürzlich in Pößneck ſtatt ausgeſetzt.

Müller hat die Wohnung ſeines



Fonische Hungschaz.
Fentſhlagd.

Vom internationalen Friedenskongreß, der

ſoeben zu Rouen in Frankreich tagte, weiß
die „Frankf. Ztg.“ zu herichten, daß Kaiſer
Wilhelm für eine Weltfriedensfahne den Ent
wurf gezeichnet hat. Er enthält ein weißes
Kreuz auf roten Felde. Das Ganze iſt
überſät mit roten und weißen Sternen. Das
Berner Friedensbureau hat dieſem Entwurf
vollſtändig zugeſtimmt und mit Genehmigung
des Kaiſers noch in der Mitte der Fahne
einen großen Stern angebracht mit der Jn
ſchrift: Pax (Friede). Der ganze Entwurf
ſollte dem Kongreß zur Genehmigung vor
gelegt werden, fand jedoch den Widerſpruch
der Vertreter Nordamerikas und Englands,
während die Franzoſen dafür waren.

Ueber die Einberufung des Reichstags
und des preußiſchen Landtags verlautet, daß
der Zuſammentritt des Reichstags am 24.
November erfolgen werde, da eine ſpätere
Einberufung, in Anbetracht der Notwendigkeit
des Handelsabkommens mit England noch
vor Ablauf des Jahres zu erledigen, nicht
tunlich ſei. Der preußiſche Landtag würde
dann ſehr wohl zum 1. Dezember zuſammen
treten können. Das wird auch geſchehen,
wenn die Vorarbeiten für die Hochwaſſer
vorlage, die dem Landtage ſofort zugehen
ſoll, rechtzeitig abgeſchloſſen werden können.
Das Organ des Bundes der Landwirte
meint, in ihrem eigenen Intereſſe müſſe die
Regierung dieſe Vorarbeiten bis 1. Dezember
erledigen.

Das ruſſiſche Kaiſerpaar iſt vergangenen
Freitag in Darmſtadt eingetroffen, im Laufe
des Sonnabend traf auch der ruſſiſche Mi
niſter des Auswärtigen Graf Lamsdorf in
der heſſiſchen Hauptſtadt ein. Am nächſten
Mittwoch begibt ſich der Zar, in deſſen Be
gleitung ſich der Miniſter der Auswärtigen
befindet, nach Wien. Allerdings wird Wien
ſelbſt von dem kaiſerlichen Gaſte kaum be
rührt. Vom Bahnhof geht die Fahrt unter
ſcharfer militariſcher Bedeckung ſofort nach
Schönbrunn, von wo aus Jagdpartien unter
nommen werden. Jn Darmſtadt ſind zum
Schutze des Zaren die umfaſſendſten Sicher
heitsmaßregeln getroffen worden, der Sicher
heitsdienſt iſt außerordentlich verſtärkt worden.
Beſonders werden die ruſſiſchen Studenten
der Techniſchen Hochſchule überwacht und
der Student der Elektotechnik, Willner aus

Sübrußland, der im Verdachte ſteht, ein
Aſfriger Förderer der ſogialiſtiſchen Pro

ganda zu ſein, wurde ausgewieſen.
auf die

Quelle erfahren haben will, das Gardekorps
und das 6. (ſchleſtſche) Armeekorps haben.

t wurden das 7. und 11. Korps
gen 2

Hefſterreich-Angarn.Die parlamentariſchen Ereigniſſe in Wien
wie in Budapeſt haben die ſchlimmſten Er
wartungen noch übertroffen, die ihrethalben
gehegt wurden. Jm ungariſchen Abgeord
netenhauſe iſt ſeitens des Abgeordneten
Barobas, der in den Saal rief: Wir glau
ben dem Könige nicht! unter dem Schutze
der Unverletzlichkeit eine ſo nichtswürdige
Majeſtätsbeleidigung begangen worden, wie
ſie noch in keinem Parlament, auch dem
ungariſchen nicht, zu verzeichnen geweſen iſt.
Uebrigens mißbilligt Koſſuth, der Führer der
Unabhängigkeitspartei, welcher auch Barobas
angehört, die Hineinziehung der Perſon des
Monarchen in die Debatte entſchieden. Seine
Verurteilung des häßlichen Vorganges wird
wenigſtens die Wiederholung derartiger
Frevel verhüten. Jm Uebrigen werden, ſo
lange Graf Khuen Miniſterpräſident iſt, alle
künftigen Abgeordnetenhausdebatten gerade
ſo ergebnislos verlaufen, wie die bereits
geführten. Die Unabhängigkeitspartei iſt feſt
entſchloſſen, jede weitere parlamentariſche
Wirkſamkeit des Grafen KhuenHedervarh
zu verhindern. Graf Khuen, der jetzt nach
Wien gereiſt iſt, hat ſich bemüht, die bis
herigen Miniſter zum Aushalten auf ihren
Poſten zu bewegen. Am Montag wird das
Kabinett konſtituiert ſein, worauf wahrſchein
lich am Dienstag eine neue Sitzung des Ab
geordnetenhauſes ſtattfindet. Die Auflöſung
des Abgeordnetenhauſes wird in politiſchen
Kreiſen faſt allgemein als unabwendbar be
zeichnet.

Jm Wiener Reichsrat haben die Tſchechen
mit der Obſtruktion begonnen. Sie ver
langen für die böhmiſchen Regimenter ganz
ähnliche nationale Zugeſtändniſſe, wie ſte in
Budapeſt für die ungariſchen gefordert wur
den. Außerdem iſt auch in Wien die parla
mentariſche Lage ſo verworren, daß ein Aus
weg ſchlechterdings nicht zu entbecken iſt.
Wahrſcheinlich wird der Reichsrat vertagt
werden.

RußlandZahlreiche Ausbrüche von Gewalttätig
keiten finden fortgeſetzt unter der ländlichen
Bevölkerung der ruſſtſchen Provinz Kiew
ſtatt. Eine große Anzahl Bauern ſucht im

n n de in rtädten und kehrt dann im Sornmer wiederbefer urie V endeten
haben nun in letzter Zeit Neigung gezeigt

Die neue Dampffähre der Linie Warne
münde Gjedſer machte am Freitqt ihre erſte
Probefahrt mit gutem Erfolg. Die Erbffnung
geht am 1. Oktober in Anweſenheit des
Großherzogs von Mecklenburg Schwerin vor

ſich. Der König von e aus
Geſundheitsrückſichten ſeine Teilnahme an
der Feier abſagen für ihn kommt Prinz
Chriſtian von Dänemark, der Schwager des
Großherzogs, nach Warnemünde.

Der Präſident des Reichsgerichts Dr. v.

dieſen ländlichen Zuwanderern Arbeit zu
verſagen und ihre Heu und ſonſtigen Ernte
arbeiten teils mit Maſchinen und teils durch
Tagelöhner, die für das ganze Jahr gemie
tet werden, zu erledigen. Die Bauern ſind
durch ein ſolches Abweichen von der Regel
in große Erbitterung geraten und haben
nicht nur den Grundbeſitzern Drohbriefe ge
ſchrieben, ſondern in manchen Fällen ſogar
Herrenſitze und Gutshöfe in Brand geſteckt.
Nach einem amtlichen Bericht hat ſich die

verweigert. Häuſer und Gutshöfe ſind ein
geäſchert und verſchiedene Wälder in Brand
geſteckt worden. Die Folge iſt, daß in dieſen
Gebietsſtreifen die Bevölkerung ohne Arbeit
und ſehr unruhig iſt. Revolutionäre Schriften
wurden unter ihnen entdeckt. DieLeute wurden
verhaftet und unter der Anklage der Brand
ſtiftung vor das Zivilgericht geſtellt. Der
Gerichtshof ſprach ſte frei. Sie wurden auf
Befehl der Verwaltungsbehörden alsdann
geſetzwidrig im Gefängnis feſtgehalten. Auch
in anderen Gegenden macht ſich eine ent
ſchiedene revolutionäre Bewegung bemerkbar.
Eine in letzter Zeit gebildete Vereinigung
von Elementarlehrern hat einen Aufruf an

alle Lehrer des ganzen ruſſiſchen Reiches
gerichtet und ſie aufgefordert, ihre einfluß
reiche Stellung im Lande nutzbar zu machen
und unter den Bauern eine Bewegung zu
Gunſten der politiſchen Freiheit und des
Sozialismus in Gang zu bringen.

Frankreich.
Auf Veranlaſſung des franzöſtſchen Ma

rineminiſters Pelletan iſt der frühere Befehls
haber des vſtaſtatiſchen Geſchwaders Frank
reichs, Admiral Marechal, durch Miniſte
jalbeſchluß außer Dienſt geſtellt worden.
elletan hatte dem Admiral zum Vorwurf

gemacht, daß er einen Seeoffizier, der ein
Mädchen zum Selbſtmord getrieben hatte,
ſowohl bei der Zuſammenſetzung der Unter
ſuchungskommiſſton wie auch bei der Führung
der Unterſuchung ungerecht behandelt habe.
Marechal erwiderte darauf „Jhr Schreiben
kann nur von einem haßerfüllten Unterbe
amten ausgehen, der lediglich Verachtung
verdient; ein Miniſter, in deſſen Adern
franzöſtſche Ehre und franzöſtſches Blut fließt,
kann ſich nicht ſo tief erniedrigen.“

Erngland.
Seit Chamberlains Rücktritt ſind nun
ſchon mehr als 14 Tage verfloſſen und die
Umformung des Kabinetts iſt noch immer
nicht vollendet. Jetzt heißt es, man werde
ſich wohl noch einige Tage gedulden müſſen,
da Lord Milners Antwort im beſten Falle
erſt am 24. ds. Mt8. in London eintreffen
konnte und dieſe Antwort möglicherweiſe
zu einer weiteren Verzögerung führt. Für
das Kriegsminiſterium ſoll ein Lord Eshers
auserſehen ſein. Die Geſchäftserfahrung
dieſes Edelen beſteht darin, daß er mehrere
Jahre beim Herzog von Devonſhire amt
licher Geheimſekretär, dann längere Zeit
ſtändiger Sekretär im Miniſterium für öffent
liche Arbeiten war, wodurch er mit
Hofe in fortgeſetzte Berührung kam und an
höchſter Stelle ſehr beliebt wurde. Dieſer
Lord Esher iſt alſo die ganz geeignete Kraft,
das engliſche Heer aus dem Sumpfe zu
ziehen.

Orient.
Die Nachrichten vom Balkan gehen zum

größten Teil ſo weit auseinander, daß es
unmöglich iſt, ein einigermaßen zutreffendes
Bild über die Entwickelung der Dinge zu
gewinnen. Es muß vielmehr immer und immer
wieder als die einzige Gewißheit die Unge
wißheit bezeichnet werden. Nachdem es ſchon

Oehlſchläger hat nunmehr ſeine Entlaſſung Tätigkeit geheimer Wähler in mehreren einmal ganz und gar den Anſchein gewonnen

in erheblichem Maße. Das Schlimme bei der
Sache iſt, daß Fürſt Ferdinand ſeine Hände
in Unſchuld wäſcht und vorgibt, an der
kriegeriſchen Bewegung in Bulgarien keinerlei
Anteil zu haben, ſintemal und dieweil er aus
Beſorgnis vor feindſeligen Anſchlägen gegen
ſein Leben ſich durchaus von aller Welt ab
geſchloſſen hält. Schlagen die Bulgaren los,
dann wird der weiſe Fürſt Ferdinand frei
lich auch nicht vor Anſchlägen bewahrt bleiben,
man wird ihm vielmehr zurufen: mitgefangen,
mitgehangen. Die ſeitherigen Erfahrungen
lehren übrigens das eine, daß der diploma
tiſche Druck, den die beiden Kaiſerreiche aus
üben, allein nicht genügt, um die Kriegsgefahr
auf dem Balkan zu beſchwören. Da ſich aber
weder Rußland noch OeſterreichUngarn wegen
des Balkans in beſondere Unkoſten ſtürzen
mögen, ſo laſſen ſie eben den Dingen ihren
Lauf. Am Ende muß Bulgarien die Suppe
auseſſen, die es ſich eingebrockt hat.

Marokko
Die marokkaniſche Angelegenheit könnte

recht zur brennenden Tagesfrage werden.
In unterrichteten Kreiſen wird angenommen,
daß ein Abkommen zwiſchen Frankreich und
England zu erwarten ſei, die anderen Mächte,
einſchließlich Deutſchland werden einem ſol
chen Abkommen keine Oppoſition machen,
falls der Handelsverkehr mit Marokko keinen
Beſchränkungen unterworfen würde.

China.
Von einem amerikaniſch- deutſchen Zwiſchen

fall, der ſich vor einiger Zeit in Tſchifu
(China) zutrug, werden erſt jetzt Einzelheiten
bekannt. Während eines Balles griff der
amerikaniſche Hilfszahlmeiſter Nicholſon den
deutſchen Konſul unter Schimpfreden an und
zerrte ihn am Arme. Der Geſchwaderchef
Evans, der wiederholt vom deutſchen Kaiſer
und auch vom Prinzen Heinrich ausgezeichnet
worden iſt, befahl ſoſort Nicholſon wegen
Trunkenheit, ſkandalöſer Aufführung und
Unwahrhaftigkeit, da er ihm gegenüber den
Vorfall ableugnete, vor ein Kriegsgericht zu
ſtellen. Das Kriegsgericht, das aus echten
Amerikanern beſtanden haben muß, erkannte
nur auf Zurückſetzung im Avancement um
fünf Punkte. Evans kaſſterte das Urteil.
Eine zweite Verhandlung förderte das
gleiche Urteil zu Tage. Evans erklärte da
rauf in einem Generalbefehl den Gerichts
hof für eine unerhörte Zuſtizkomödie.
Nicholſon verdiene die Ausſtoßung aus der
Marine. Die drei Richter, welche Nicholſon

hätten das Recht verwirkt, künftig in Kriegs
gerichten zu ſitzen.

Zum Fall Hüſſener.
Das zweite vom Oberkriegsgericht in

Kiel gefällte und wieder auf 2 Jahre ſteben
Tage Feſtungshaft lautende Urteil gegen
den Fähnrich zur See Hüſſener wird wie
das erſte zumeiſt ein ſehr gelindes genannt.
Man meint, für eine Tat, die den Tod
eines Menſchen, des Einjährigen Hartmann
in Eſſen (Ruhr) zur Folge hatte, ſei die
Feſtungshaft keine ausreichende Sühne, dem
Rechtsgefühl des Volkes ſei nicht entſprochen

erbeten er will zu Anfang November in den Bezirken des GouvernementsKiews durch Ruhe hatte, als dürfe die Gefahr eines Ausbruchs
ſtörungen unter den Bauern fühlbar gemacht. wenigſtens für dieſes Jahr als abgewendet
Sie haben in vielen Fällen die Arbeiten angeſehen werden, erſchüttern neuerliche bul

ſe Zuverſicht wieder

Ruheſtand treten.
Kaiſermanöver werden im nächſten Jahre,

wie das „Berl. Tgbl.“ aus zuverläſſiger eingeſtellt und den Behörden den Gehorſam gariſche Nachrichten die

Hchwer gebüßt.
Nach dem Engliſchen.

Roman von Llara Rheſnau
s

„Niemals“ verſicherte der junge Mann ernſthaft. Herr
Gardner beſaß nahe Verwandte auch Sie haben deren. Mit
welchem Rechte ſoll ich erwarten, dieſen vorgezogen zu werden

„Jch wollte die Leute kümmerten ſich um ihre eigenen An
gelegenheiten!“ rief die alte Dame ärgerlich. Man ſagte
mir mit Beſtimmtheit, Du habeſt ſicher darauf gerechnet, im
Teſtamente bedacht zu werden.

„Und Sie glaubten dies
„Nein, ich glaubte es nicht. Mein armer Alter wußte,

daß ich Dich nicht vergeſſen würde, wenn Du ſo fortfährſt
wie eben. Wenn man meine alten Knochen einſt neben ihn
in die Grube legt, ſo wird auch eine Kleinigkeit ſür Dich ſich
vorſinden. Aber nur eine Kleinigkeit, merke Dir; erſt gerecht,
dann großmüthig ſein.“

„Es iſt ſehr gütig von Jhnen, liebe Frau Gardner, aber
ich möchte mich nicht bereichern auf Koſten Anderer, welche
größere Anſprüche haben. Ich habe keine Angſt, meinen Weg
in der Welt zu machen. Iſt Jhnen vielleicht die Londoner
Firma „Gebrüder Turner“ bekannt? An dieſe will ich mich
zuerſt wenden.“

„Es iſt ein Haus erſten Ranges, wie der Meiſter oft
ſagte. Aber wie kommſt Du gerade an dieſe Walther

Hill gab eine etwas ausweichende Antwort, ſo ſchwer dies
ſeiner aufrichtigen Natur auch fiel. Er fürchtete, von jenem
Vorfalle zu ſprechen, der ihn ſelbſt mit Heinrich Turuer be
kannt gemacht. Mochte dieſer nun das Ungeheuer ſein, von
dem Fräulein Gewinn geſprochen, oder nicht, ſeine Sache war
es nicht, der Halbverrückten auf deſſen Spur zu helfen

Zwei Tage vor ſeiner Abreiſe nach London begegnete er
dem alten Fräulein auf der Straße. Er wollte mit raſchen
Gruß vorübereilen, aber Frau Gardner, welche ihn begleftete

redete die Dame an. So entſpann ſich eine Unterhaltung

worden. Zu der endgültigen Aburteilung
Hüſſeners ſagt Generalleutnant z. D. von
Boguslawski u. a. Wenn man über das

zwiſchen den Beiden, und die Witwe erwähnte beiläufig auch
der Abſicht ihres Pflegeſohnes, in London bei der Firma „Ge
brüder Turner“ eine Stelle zu ſuchen.

Walther erſchrack unwillkürlich zuſammen, als die Worte
von ihren Lippen fielen er hätte viel darum gegeben, ſie
zurückhalten zu können. Zu ſeinem Staunen blieben Agathes
Züge ganz unverändert.

„Gebrüder Turner,“ wiederholte ſie gleichgültig; „ich wünſche

Jhnen Glück, junger Mann.
Offenbar hatte der Name ſür ſie gar keine Jntereſſe,

und Walther ſchloß daraus, daß ihr wohl Heinrich Turners
Perſönlichkeit, nicht aber deſſen Name bekannt ſein müſſe.

3. Kapitel.
Ein ſchwerer Zug, von zwei Maſchinen in Bewegung ge

ſetzt, näherte ſich der Hauptſtadt. Es war Pfingſten, und
zahlloſe fröhliche Menſchen benutzten das ſchöne Feiertagswetter
zu kleineren oder größeren Ausflügen. Auch Walther Hill hatte
ſich den Pfingſtmontag zum Reiſetag gewählt; theils, weil
die ermäßigten Fahrpreiſe ſeinem mageren Geldbeutel zu gute
kamen, theils weil das Menſchengewühl ihn amüſierte. Zu
ſeinem Bedauern ſah er ſich genöthigt, trotz des glühend heißen
Wetters in ein Eoupé erſter Klaſſe einzuſteigen, da bei ſeinem
Kommen alle anderen Wagen bereits überfüllt waren.

In dem gleich en Coupé befand ſich eine vornehme Dame
mit ihren Töchterchen Erſtere ſchien leidend zu ſein, denn ſie
klagte mehrmals über den Trubel und das Getöſe und be
dauerte, unüberlegterweiſe an einem ſolchen Tage gereiſt zu
ſein. Das kleine Mädchen war ein liebliches Kind, mit
feingeſchnittenen Zügen, großen, dunklen Augen und reichem
braunen Lockenhaar. Seinem lebhaſten Weſen ſchien es un
möglich, ſich ſtill zu verhalten, und die bleiche Mama hatte
fortwährend an der Kleinen zu tadeln.

„Ellen wie kannſt Du nur ſo unhöflich ſein? Dränge Dich
doch nicht gerade vor den Herrn an die gefährliche Thür! Sie
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dem noch der Milde des Gerichtsherrn empfohlen,

angewandte Strafmaß und die Strafart

kann jeden Augenblick auffliegen. Der Herr iſt ſicher müde,

um Dich noch länger zu halten.“
Ellen richtete die klaren, ehrlichen Augen ungeniert auſ

Walther und fragte ernſthaft „Sind Sie müde, Herr?“
Walther lächelte. „Es bedürfte doch einer etwas größeren

Anſtrengung, um mich müde zu machen. Bitte, erlauben Sie
ihr, hinauszublicken“, fügte er zu der Dame gewandt, bei
„ich will gerne auf ſie Acht haben.

„Haben Sie auch ein kleines Töchterchen?“ fragte das
kleine Dämchen intereſſiert.

Walther verneinte unter herzlichem Lachen.

„Auch keine Schweſtern
Auch keine Schweſtern, überhaupt faſt gar keine Ver

wandte in der ganzen Welt.
„O, und ich habe ſo viele Verwandte, aber keine Geſchwiſter

Ich hatte einſt ein Schweſterchen, aber es ſtarb, als es drei
Jahre alt war. Nicht wahr, drei, Mama?“

„Und wie alt biſt Du denn?“ erkundtgte ſich Walther
amüſiert.

„O, bitte, fragen Sie nicht,“ ſchaltete die Dame ein. Ellen
iſt noch ſo kindlich, daß ich mich ſchäme, ihr Alter zu ver
rathen. Und dennoch kann ſie auch manchmal recht verſtändig
ſein.“

„An meinen letzten Geburtstage bin ich zwölf Jahre alt
geworden,“ verkündete das kleine Fräulein ungeniert. „Kouſine
Marie iſt erſt elf, aber ſchon viel größer als ich.“

So plauderte die Kleine in ihrer herzigen Weiſe weiter,
bis der Zug in den Londoner Bahnhof einfuhr. Ihr ſcharfes
Auge überflog ſuchend die auf dem Perron ſtehende Menge.
„Da iſt Onkel Heinrich!“ jubelte ſie in der nächſten Minute
Aber Papa ſehe ich nicht. Wo iſt Papa?“ rief ſie dem ſich
nähernden Herrn entgegen.

„Papa iſt nicht hier; er hat mich an ſeiner Stelle ge
ſandt, Fräulein Ellen,“ verſetzte dieſer, und Walther erkannte
zu ſeinem größten Staunen Herrn Heinich Turner in ihm.
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verſchiedener Anſicht ſein kann, ſo iſt doch
zu bedenken, daß das wiederholte Urteil
reifer und ehrenhafter Männer Zeugnis von
genauer Betrachtung der einſchlägigen Mo
mente und des Geſetzes ablegt. Die erregte
öffentliche Meinung, die nur die beklagens
werten Folgen dieſes Konflikts ins Auge
faßt, bildet für die Beurteilung niemals
einen entſcheidenden Maßſtab Dieſer
Fall, wie auch der Mörchinger und Jnſter
burger, kann Veranlaſſung zu folgenden Be
denken über unſere Militärſtrafprozeßordnung
geben. Jn allen drei Fällen waren vier
Gerichtsverhandlungen nötig, um mit der
Sache zu Ende zu kommen. Es gibt zwei
Jnſtanzen und eine Reviſtonsinſtanz. Mili
tärjuſtiz ſoll vor allem ſchnell und prompt
ſein, denn ſie dient nicht nur der Gerechtig
keit, ſondern auch der Erhaltung der Dis
ziplin. Es könnte eine Jnſtanz entbehrt
werden, wie in Frankreich.“ Der Verfaſſer
ſpricht dann ſeinen Widerwillen aus gegen
den Dolch, der keine ritterliche Waffe ſei.
Anders die freikonſervative „Poſt“ wieder
„Die öffentliche Meinung wird ſich mit dem
außerordentlich milden Urteil nicht ohne
weiteres abfinden können, obwohl es natür
lich als ganz ſelbſtverſtändlich zugegeben
werden muß, daß die Richter völlig vorur
teilsfrei und nur nach dem beſten Willen
und Gewiſſen geurteilt haben. Dem natür
lichen Empfinden, das durch den Umſtand
des frivol geopferten blühenden Menſchen
lebens beherrſcht wird, erſcheint Hüſſener
als Totſchläger und nicht als der ſeine
dienſtlichen Befugniſſe überſchreitende Vor
geſetzte. Die Feſtungshaft wird ihm nach
ſeinem ganzen Charakter ſogar noch dazu
dienen, ſich einen beſonderen Nimbus in den
Augen ſeiner Kameraden zu geben, wenn
nicht ein Wink von oben ihm die Erwägung
nahe legen ſollte, daß er beſſer tut, ſich einen
anderen, für ihn weniger gefährlichen Beruf
zu wählen. Hoffentlich erfolgt ein ſolcher
Wink!“ Aehnlich äußert ſich die „Dtſch.
Tagesztg Das Urteil werde das Rechts
empfinden des Volkes nicht vollkommen be
friedigen. Leute von Hüſſeners Art ſeien
für den ſchweren verantwortungsvollen Be
ruf eines Offiziers nicht geeignet. Anderer
ſeits will dem Blatte ſcheinen, als ob die
Beſtimmungen über den Waffengebrauch,
wenn ſie korrekt und beſonnen gehandhabt
werden, ausreichend und einwandsfrei ſeien.

Aus aller Welt.
Bei Berlin gingen die Pferde eines

Wagens durch, in dem die Gattin und der
Sohn des kaiſerlichen Flügeladjutanten von
Plüskow ſaßen. Der Sohn, ein Fähnrich,
brach das rechte Schienbein, Frau von P.
kam mit leichteren Verletzuogen davon.

Die Typhusſenche in Gorze bei
Metz, die das Eingreifen des Kaiſers ver
anlaßte, iſt erloſchen.

Auf dem ſeit drei Monaten vermißten
franzöſtſchem Dampfer „Admiral Gueydon“
brach auf der Fahrt vom Suezkanal nach
Marſeille während eines Gewitters Feuer
aus. Die Reiſenden und die Mannſchaft
wurden aber bis auf einen Matroſen von
einem ruſſiſchen Dampfer gerettet. Auf dem
„Gueydovp“ erfolgte dann eine Exploſton und
das Schiff ſtrandete.

Ueber das furchtbare Unglück bei Cleve
am Niederrhein, wo eine ganze Familie vom
Eiſenbahnzug totgefahren wurde, liegtfolgende

amtliche Darſtellung vor: Der ſchuldige Be
amte hat eingeſtanden, daß er die Wege
ſchranken für die Durchfahrt des Perſonen
zuges nicht geſchloſſen hatte, weil er die
Annäherung des Zuges überhört hätte. Das
elektriſche Läutewerk, das in unmittelbarer
Nähe der Wärterbude ſteht und die Abfahrt
der Züge von der Vorſtation durch ſechs
laute Glockenſchläge anmeldet, hat erwieſener
maßen gut funktioniert. Die Bahnſtrecke vor
Eleve liegt in gerader Linie und faſt in
gleicher Höhe mit der Landſtraße, ſodaß
Fußgänger und Fuhrwerke die ankommenden
Züge bemerken müſſen. Wahrſcheinlich wird
aber der Weinhändler Obhaus, der den
leichten, einſpännigen, offenen Korbwagen
ſelbſt fuhr und angeblich mit ſeiner Frau
und zwei Töchtern die Kirmes beſucht hatte
beim Eintreffen an der Unfallſtelle kurz nach
Mitternacht vor Uebermündung nicht achtſam
genug geweſen ſein.

In einer Papierfabrik zu Bensheim in
Heſſen platzte ein Zylinder, wobei ein Werk
führer getötet und vier Arbeiter ſchwer ver
letzt wurden.

In der Kalker Aktienbrauerei bei Köln
ſtel der Betonboden eines Neubaues ein. 5
Perſonenen wurden verſchüttet; davon trugen
3 ſchwere, 2 leichtere Verletzungen davon.

In einem Anfall von Geiſtesſtörung
erſchoß in Stockholm ein Major ſeine Tochter
und ſich ſelbſt.

Der Hixrektor und 9 Angeſtellte einer
Kunſtdüngerfabrik in Kopenhagen wurden
feſtgenommen. Sie ſtehen unter der Anklage
betrügeriſcher Geſchäftsführung.

Gerichtshale
Hannover. Durchlaucht im Gefängnis Ueber

das Disziplinarverfahren gegen drei Unterbeamte
des Strafgefängniſſes in Hannover (das mit der
Erteilung von zwet BVerweiſen und mit der Zu
diktierung von 30 Mk. Geldſtrafe wegen Bevorzugung
des Prinzen Arenberg endigte) berichtet der Hannov.
Kur. noch: Die Angeklagten verteidigten ſich damit
daß das, was ſie getan oder geduldet hätten, zum
Teil von ihren Vorgeſetzten angeordnet oder geduldet
worden ſei. Es hätte gar nicht in ihrer Macht ge
legen, die dem Prinzen zuteil gewordenen Vergünſti
gungen zu verhindern. Der Prinz durfte zum Bei
ſpiel nach Belieben Spaziergänge im Verwaltungs
gebäude unternehmen, der Auſſeher mußte den ge
fangenen Prinzen auf deſſen Wunſch zu jeder Tages
zeit aus der Zelle laſſen. Dieſe Anordnung war
getroffen mit Rückſicht auf das Herzklopfen, von dem
der Prinz angeblich des öfteren befallen ſein ſoll.
Der Gefangene hat aber auch nachts Herzklopfen
bekommen und die Aufſeher haben auch dann dem
Prinzen die Vergünſtigung der freien Bewegung
außerhalb der Zelle gewährt Die Hilfsaufſeher, die
eigenmächtig noch weiter gingen, wurden kurzerhand
aus dem Dtenſt entlaſſen. Jntereſſant iſt auch die
Feſtſtellung, daß das Gefängnisperſonal dem Straf
gefangenen mit „Durchlaucht“ anreden mußte.

Berlin. Der Hypnotiſeur und Naturheilkundige
Weinsziehr wurde vom Berliner Schwurgericht wegen
Notzucht und Sittlichkeitsverbrechen zu 5 Jahren
Zuchthaus verurteilt.

Alm, Wegen Mißhandlung eines Untergebenen
mit nachgefolgtem Tod, wegen anderer Mißhandlungen
und Beleidigung wurde der Unteroffizier Bunz vom
Kriegsgericht zu Ulm in Württemberg neben De
gradation zu 1 Jahr 4 Monaten Gefängnis verurteilt.
Er hatte einem Gefreiten ein Kochgeſchirr an den
Kopf geworfen, ſodaß der Mann eine bis auf Knochen
reichende Wunde davon trug. Die Roſe trat hin
zu und führte den Tod herbei.

Kiel. Fähnrich Hüſſener, der vom Oberkrtegs
gericht wieder zu 2 Jahren 7 Tagen Feſtungshaft

verurteilt wurde, hatte gegen die Eſſener Volkszei
tung Strafantrag wegen Beleidigung geſtellt. Er
wurde jedoch mit ſeinem Verlangen von der Eſſener
Staatsanwaltſchaft abgewieſen.

Kaſſel. Die Kaſſeler Disziplinarkammer er
kannte gegen den Oberpoſtpraktikanten Wagner-Ha
nau auf Dienſtentlaſſung ohne Penſion. W., der
nach ſeiner eigenen Angabe Sozialiſt iſt, hatte bei
einer Gelegenheit ein Hoch auf die Sozialdemokratie
ausgebracht. Mittlerweile iſt er in den Dienſt der
ſozialdemokratiſchen Tagespreſſe getreten. Eigeytüm
lich berührt es, daß W. von demſelben Staat, den
er bekämpft, eine Penſion beanſpruchte.

Freiburg. Ein ſozialdemokratiſcher Rechtsan
walt zu Freiburg in der Schweiz, welcher der Miliz
angehört und ſich weigerte, einem Marſchbefehle zu
gehorchen, wurde zu drei Monaten Gefängnis, De
gradation und Verluſt der Bürgerlichen Ehrenrechte
auf ein Jahr verurteilt.

Hannover. Bei dem diesjährigen Bundes
ſchießen in Hannover machte es Aufſehen, daß ein
Schütze verſucht hatte, durch Beſtechung der An
ſchreiber den Preis der Stadt Hannover im Werte
von etwa 700 Mk, zu erlangen. Der Schuldige,
ein Bauunternehmer aus Schkeudttz in der Provinz
Sachſen, iſt nun nach einer Mitteilung aus Hannover
zu 2 Monaten Gefängnis und 600 Mk. Geldſtrafe
verurteilt worden.

Germischtes.

Aus Rominten in Oſtpreußen wird
berichtet, daß der Kaiſer auch dort vom
Jagdglück begünſtigt wird. Unter den er
legten Hirſchen befinden ſich ein paar Vier
zehn und Sechzehnender. Die Kaiſerin
traf zum Beſuch ihrer Söhne in Plön in
Holſtein ein. Von dort reiſte ſie zu ihrer
Schweſter nach Grünholz weiter.
J Bei der Berliner Omnibusgeſellſchaft
iſt eine Arbeitseinſtellung dadurch vermieden
worden, daß die Direktion allen Angeſtellten
unter anderem die Gewinnbeteiligung durch
Gewährung ges Anteils von je dreihundert
Mark zuſicherke.
Der deutſaze Außenhandel hat ſich in dieſem
Jahre bis jetzt ſo geſtaltet, daß die Einfuhr
301, 9 Millionen Doppelzentner beträgt ober
28,6 Millionen mehr, die Ausfuhr 2493 Mill.
oder 29 Mill. D.-Z. mehr. Sehr geſtiegen
iſt die Einfuhr von Eiſenerzen, Kohlen und
Getreide, während Material Spezerei- und
Konditorwaren eine größere Abnahme er
fahren haben. Bei der Ausfuhr entfallen
über 60 vom Hundert der Zunahme auf
Steinkohlen, auch edle Metalle, Eiſenwaren
wurden ſtark ausgeführt.

Fie Rotlage der Handweber im ſüd
lichen Grenzbezirk der Grafſchaft Glatz in
Schleſten giebt nach einem Bericht der
„Bresl. Morgenztg.“ zit ſehr ernſten Befürch
kungen für den Winter Anlaß. Dieſe Leute
verdienten bisher auch nur 25 bis 30 Pfg.
täglich, in dieſem Herbſt aber fehlt jede
Arbeisgelegenheit, weil keine Beſtellungen
kommen; dazu ſind die Kartoffeln, von wel
chen die Weber mit ihren Familien zumeiſt
leben, ſchlecht geraten. Die Handweberbe
völkerung iſt daher um die Zukunft in großer
Sorge. Wenn kein Wandel in der Arbeits
gelegenheit eintritt, wenn keine Gelegenheit
zum Erwerb gegeben wird, ſo befürchten ſie
einen größeren Notſtand für den Winter
als er ſeit langem geweſen iſt. Bisher
konnte eine regelrechte Hungersnot nur dadurch

abgehalten werden, daß nur ein Bruchteil
der Handweberbevölkerung hinter dem Web
ſtuhle ſaß, der übrige Teil hatte Beſchäfti
gung beim Bahnbau, auf dem Felde, in
Ziegeleien uſw. gefunden. Alle dieſe Ar
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beiten werden aber beim Eintritt des dort
ſehr ſtrengen Winters eingeſtellt, ſo daß ſich
das Heer der Arbeitsloſen dann ganz er
heblich vermehren muß. Die Weber hoffen
noch immer auf Aufträge

Zu einer kleinen Auswanderung der
Küchenfeen wird es durch die Anziehungs
kraft von zweierlei Tuch in Leipzig kommen.
Die 134 er, die bisher in Leipzig-Gohlis
lagen, kommen am 1. Oktober nach Plauen
im Vogtland, was eine eigenartige Wirkung
ausübt. Nach dem Vogtl. Anz. haben bereits
24 Leipziger Dienſtmädchen ihre Koffer ge
packt und ſind nach Plauen abgereiſt. Für
den 1. Oktober hätten noch 85 ihre Ankunft
dort angekündigt. Treu iſt die Soldatenliebe!

Jüngſt hielzen ſich franzöſiſche Abge
ordnete in Deutſchland auf, um die Frage
der Schwindſuchtsbekämpfung zu ſtudieren.
Abg. Dr. Meslier ſchreibt nun in Pariſer
Blättern u. a,, er und ſeine Kollegen ſeien
entzückt von der Reiſe. Uberall ſeien ſie
freundlichſt aufgenommen worden und über
all hätten ſie ſich in ihrer Mutterſprache
verſtändigen können. Das, was ſie geſehen
hätten, habe ihnen bewieſen, daß ſie noch
ungeheuer viel zu lernen hätten. Auch Dr.
Dubois ſtellt Deutſchland als Vorbild in der
Schwindſuchtsbekämpfung hin. Jn Deutſch
land herrſche eine viel geringere Sterblich
keit an Lungenſchwindſucht als in Frankreich.

Wie die Samog- Geſellſchaft mitteilt,
meldet die neueſte Poſt, daß der größte Teil
der Meinungsverſchiedenheiten, die zwiſchen
Gouverneur Solf und verſchiedenen Anſted
lern und Geſellſchaften auf Samoa beſtanden,

durch verſtändiges gegenſeitiges Entgegen
kommen ſeine Erledigung gefunden hat. Vor
allem iſt die Angelegenheit der Chineſen
Einfuhr beigelegt worden.

Prinz Friedrich Karl zu Hohenlohe-
Oehringen iſt mit zwei Berliner Profeſſoren
auf der portugieſtſchen Jnſel Madeira ein
getroffen, um Heilſtätten erbauen zu laſſen.
Die zu dieſem Zweck gegründete Geſellſchaft
ſoll bereits über 24 Millionen Mk. Kapital
verfügen. Die portugieſiſche Regierung läßt
der Geſellſchaft jede Unterſtützung und Er
leichterung zuteil werden gegen die Zuſicher
ung, daß ſie über den fünften Teil der
Betten in den Anſtalten für Unbemittelte
frei verfügen dürfe.

Für Geist ung Semnt
Teilnehmend Braut (xeſigniert): „Popa hat ſich

verſpekultert wir haben alles verloren Bräuti
gam: „Welch ein Giück, daß wir noch nicht verhei
ratet ſind

Mutterliebe.
u biſt ſo gut, wie ſelten Menſchen ſind

Und wenn mich deine treuen Augen grüßen,
Schmilzt mein Herz wie Schnee vom Früh

lingswind,
Und als einKind leg' ich mich dirzu Füßen.

Dann träume ich Märchen und vergeß die Welt,
Die draußen voller Leidenſchaft wütet,
Wo falſches Locken tönt, der Schlachtruf gellt
Weil dann dein ſchwacher Arm mich ſtark behütet.
Was mir im ſtrengen Kampfe nicht gelang
Von meinem Haus das Lärmen fernzuhalten,
Erreichte ſpielend deiner Stimme Klang
Jhr lauſchen ſtill die feindlichen Gewalten!
Sie anerkennen deiner Güle Macht,
Der Mukterliebe wunderbare Größe.

Zarter Wink. Kaſtelan (Fremden das Schloß
zeigend) „Das hier iſt die Trinkgeldbüchſe! Sie iſt
aus dem 18. Jahrhundert wird aber heute noch

benutzt

finden kann. Das Gebäude enthält u. a. die Re
präſentationswohnung des Präſidenten und einen
großen Feſtſaal, der durch ſeine Gediegenheit in der
ger ettung einen höchſt imponierenden Eindruck
macht.

Der Keichsausſchuß zur Bekämpfung
des Mädchenhandels mit dem Sitz in Berlin
hat Warnungstafeln herausgegeben, welche
die Geſtalt eines verſchleppten, dem Elend
preisgegebenen weinenden Mädchens zeigen.
Die Tafeln werden auf Bahnhöfen und
Schiffen ausgehängt und fordern in den ver
ſchiedenſten Sprachen die Mädchen auf, keine
Stellung im Auslande ohne ſichere Erkundi
gung anzunehmen. Jn Not und Gefahr
ſollen ſie ſich an den Bahnhofsvorſteher oder
den Kapitän wenden.

Eiſenbahnminiſter Budde ordnete die
Ausrüſtung der Rettungswagen mit tragbaren
Fernſprechern an.

Sei den Verſuchsfahrten der Studien
geſellſchaft für elektriſche Schnellbahnen auf
der Militärbahn Berlin Zoſſen iſt jetzt ein
Geſchwindigkeit von 175 km. in der Stund
erreicht worden. Man bofft noch auf 200
km. zu kommen.

Der neue Oberpräſthent von Schleſtet
Graf Zedlitz beſtchtigte die Hochwaſſerſchäde
bei Reiße und Ziegenhals. Dieſe Gegend
iſt am ſchwerſten heimgeſucht worden und
viel bleibt noch zu tun übrig

Der älteſte praktizierende Arzt un
Korpsſtudent Deutſchlands, der Medizinalrat
Würth zu Freiburg in Baden, iſt vor kurzer
Zeit im Alter von achtundneunzig Jahren
geſtorben.



Anzeigen.
kin möbliertes Zimmer
zu vermieten. Wo zu erfrag. in
der Exped. d. Bl.

Eine Oberwohnung
und rine Anterwohnung
per ſofort oder zum 1. Oktober zu
vermieten bei

Karl Schön, Neuhäuſer.

Im Intereſſe pünktlicher Zu
ſtellung unſerer Zeitung

werden die geſchätzten Leſer
erſucht, etwaige Wohnungs-
Deränderungen dem Zeitungs-
boten rechtzeitig mitteilen zu
wollen. Die Expedition.

Suche zum 1. November ein
ſauberes, nicht zu

junges Mädchen,
welches ſchon in Stellung war

Frau Dr. Mantey,
Elſterwerda.

Pa. neuen
Attxachaner Kavfar

in Doſen a n. Pfd.
ff. geräucherten Lachs

in Scheiben, ganze Doſe 1,20 Mk.,
halbe Doſe 70 Pfg.,

ff. OelSardinen,
diverſe Preislagen,

AppetitSild, Doſe 50 Pfg.
AnchovyPaſte, Doſe 55 Pfg

ff. Oſtſee-Heringe,
ohne Gräten, in Wein, Champignon

und Bouillon-Sauce,
Doſe 1,15 Mk. empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Spar und Darlehnskaſſe Annahurg.
Sämmtliche gangbare

Futter und Düngemittel
ſind am Lager. J Beſtellungen auf

Kohlen und Brikets
werden angenommen. Klausenitzer.

Ausverkauf!
Sämtliche am Lager befindliche

Waren, künſtliche Vlumen c.
verkaufe wegen Aufgabe des Geſchäfts

zu und unter Einkaufspreiſen,
ebenſo einen extra großen

Glasſehrank und Ladentiſeh,
paſſend für Geſchäftslente.

E. Grauvenhlorſt.

Billige Möbel
halte ſtets vorräthig.

Sämtliche Glaſerarbeiten
liefert in ſachgemäßer Ausführung die

Bau, Möbel und Sarg Ciſchlerei

von Karl Sählbrandt, Annaburg.

Billige Särge.

Echter Arornmatäqgure
feinſter Magen-Liquer

von Th. Lappe, Neudietendorf,

Alyier-Rotwein
G Oran extra, G

roter ſüßer Wein, ſehr empfehlens
wert für I Blutarme,

Flaſche 1,75 Mk., zu haben in der

Apotheke Annaburg.
NB. Bei größerer Abnahme

Vorzugspreiſe.

ff. Auſſchuitt
à Pfd. Mk. 1,40 u. 1,20

Rollſchinken à Pfd. Mk. 1,20
Gefüllter Schinken 1,20
Lachsſchinken 0Sardellen-Leberwurſt I
Polniſche Mettwurſt 0,8
Brühwürſtchen à Paar 15 Pfg.

Jeden Sonnabend:

ff. Kaſſeler, à Pfd. 80 Pfg.
(bei Abnahme mehrerer Pfund iſt vor

herige Beſtellung erwünſcht)
außerdem jeden Sonnabend von

4 Uhr ab: Gekochten Schinken
à Pfd. 1,40 Mk. empfiehlt

Rich. Heinlein.

Komplette
9Jrrigatore

von 1,25 bis 2,50 Mk.,
ſowie ſämmtliche Erſatz
theile einzeln, als: Schlauch,
Mutterrohr und Klyſtierrohr
zum Schrauben, Durchlaufshahn

aus Hartgummi,

BEisheutel
aus waſſerdichtem Stoff mit Metall

verſchraubung,

Inhalations Apparate
Stück 1,75 Mk.,

Klystierspritzen für Kinder
empfiehlt die

Drogerie Aunaburg
O. Schwahrze

Vielfach ärztlich empfohlen“!
Originalflaſche 1,75 Mk., Probe n. Reiſeflaſche 60 Pf.

Alleinverkauf fär Annaburg in der Apotheke.

Wirthen und Wiederverkänfern Rabatt.

und reichhaltig, aber auch biillg muß eine ZeiViel eiti tung ſein, wenn ſie in allen Schichten der Be

völkerung ſich zahlreiche Freunde erwerben will.
Dieſen Anforderungen entſpricht voll und ganz der

„Halleſche Central-Anzriger“.
Derſelbe unterhält in ganz Mitteldeutſchland ca.
230 eigene Filialen, durch welche er an über
1600 Ortſchaften intenſive Verbreitung erfährt.
Der Halleſche Central-Anzeiger informiert raſch
und zuverläſſig über alle Tagesfragen, bringt
ſtets ſofort alle wichtigen Nachrichten aus Stadt,
Provinz, Reich und aller Welt und bildet als
reichhaltige und billige große Tageszeitung eine
Ergänzung zu den Lokalblättern. Man abonniere
daher den Halleſchen CentralAnzeiger.

h findet man in den ſtarkbevölkerten GebietsteilenBr ſten 4 ſaß Mitteldeutſchlands, alſo in der Provinz Sachſen,

ganz Thüringen, im Herzogtum Anhalt und den
geſamten Harzgebieten, wenn man den Halle
ſchen Central-Anzeiger zur Reklame benutzt
Höchſte Drovinz- Auflage aller in Halle und
Thüringen erſcheinenden Zeitungen.

Jnſertionspreis: 30 Pf. pro Zeile, „Kleine Anzeigen“ 7 Pf. pro Wort.
Bezugspreis: Bei der Poſt abgeholt monatlich 50 Pf. Beſtellungen
nehmen alle Poſtanſtalten und Briefträgee entgegen.

futterhereitungs-Masohinen,

Häckselmaschinen, Schrotmühlen,
m. doppelseitig verwendb. Mahlscheiben,

Rübenschneider, Futter-
Dämpfer, Sparkesselöfen,

Ph. Mayfarth Co., Berlin
Chausseestr. 2 B. Tüchtige Vertreter werden gesucht.

Zur e M Schwäàmme
für SteingutarbeiterKautſchucßſtempel für SW hſte empfiehlt die

Huchdruckerei von H. Hteinbeiß
in Annaburg.

Muſterbuch und Preisverzeichniß
liegt zur gefl. Anſicht aus.

Damengürtel
einpfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.e

Apotheke Annaburg. e

Jang-Anterrielit!
Der Kurſus beginnt am l. Oktober im Walsdſchlößchen

für Kinder von 5 Uhr ab, Erwachſene Abends 8 Uhr.
Anmeldungen werden im genannten Lokal noch entgegengenommen.

Verſchiedene neue Tänze, u. A. Krakowiak.
Hochachtungsvoll

Carl Roſt, Tanzlehrer, Torgau.

hufs einer Beſprechung

Alle diejenigen, welche ſich für die Gründung eines

Verschönerungs- Vereins
in Annaburg intereſſieren, werden hiermit erſucht, ſich be

Sonnabend, den 3. October, abends 9 Uhr
im Gaſthof zum „Siegeskrauz“ einzufinden.

Mehrere Annaburger,

E Kleiderſtoffe,
Unterrockſtoffe, Flanelle,

Kleider und Hemden-Barchent
in allen Preislagen empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Proſpekt frei!

Wie erwerbe ich Gehd und Reich

Vossische Handelsstätte Berlin C. 48.

tum?

Central-
Brenn-Spritus

Marke „„Hewolcks
ca. 90 Vol. Original-Literflaſche
25 Pfg., ca. 95 Vol. Original
Literflaſche 30 Pfg. (exkl. Flaſche)
ewpfiehlt die

Drogerie Annaburg
O. Schwarze)

We B.
Bpefbogen

mit FirmaAufdruck,

S ſowie
Rechnunmgen e

in allen Größen
fertigt

ſauber, ſchnell und
billig die

Buchdruckerei
von

Herm. Steinbeiss,

Annaburg.

Herren
Normal- Hemden

empfiehlt

Pferde Decken
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Medizinal
Leberthran l.

Perſonen, welchen der Geſchmack
des reinen Leberthrans nicht
zuſagt, iſt h Medizinal-Leber
thran mit ätheriſchen Oelen

zur Geſchmacksverbeſſerung) zu em
pfehlen. Zu haben in der

Drogerie u Annaburg
O. SChW ar.

Achtung!
Zeige hiermit ergebenſt an, daß

meine Waage auf Bahnhof
Annaburg
am 5. u. 6. Oktober cr.
wegen Aichung nicht benutzt wer
den kann.

Hochachtungsvoll

C. Geist.
D besang- Verein G

„Gemiſchter Chor.“
Mittwoch, den 23. September

Gesangstunde
im „Waldſchlößchen“.

Anfang präziſe 8 Uhr.
Stimmbegabte junge Damen wer-

dein bei der Geſaugſtunde im Verein
freundlichſt aufgenommen.

Der Vorstand.J. G. Hollmig's Sohn,

gute Mutter

im 49. Lebensjahre

vom Trauerhause aus statt.

Heute nachmittag 2 Uhr entschlief sanft nach Kkur-
zem Leiden meine innig geliebte Frau, unsere herzens-

Frau Linna Schlobach geb. Hille
Dies zeigen tiefbetrübt an

die trauernden Hinterbliebenen
Annaburg, den 28. September 1903.
Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag z Uhr

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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